






ADFC Frankfurt 

Bilanz 

Die Haushaltsinitiative des ADFC Frankfurt war ein 
voller Erfolg. Trotz Sparkurs und Konsolidierungspro­
gramm ist es uns gelungen, . eine Mehrheit für eine 
deutliche Ausweitu11g der Investitionen in den Radver­
kehr zu gewinnen. 

Beim Kampf um die Stellplatzablösemittel ist ein 
Durchbruch gelungen. Zwar reiften nicht alle Blüten­
träume, aber wichtiger als der aktuelle· Prozentsatz ist 
die politische Bedeutung der Tatsache, daß mit diesem 
Beschluß erstmals festgeschrieben werden konnte, daß 
ein fester Anteil der Stellplatzablösemittel für den 
Radverkehr ausgegeben werden muß! 

Zusammen mit den anderen Haushaltstiteln stehen im 
nächsten Jahr 6,6 Mio DM fijr Radverkehrsprojekte zur 
Verfügung, ein schöner Erfolg für den ADFC und alle 
unsere vielen Unterstützer/innen in Parlament, Magi­
strat und Verwaltung, in den Medien und auf der Stra­
ße. 
Herzlichen Dank an sie alle! 

Die weiteren Aussichten 

Der Kampf um die Ausweitung der Investitionen in den 
Radverkehr wird uns auch im kommenden Jahr be­
schäftigen. Zwei entscheidende Punkte unserer Haus­
haltsinitiative harren noch der politischen Umsetzung: 

1. Wir brauchen einen politischen Grundsatzbe­
schluß über die Parteigrenzen hinweg,

daß die Mittel für den Radverkehr auch in den näch­
sten Jahren kontinuierlich erhöht werden, bis sie· auf 
einer Höhe sind, die der Bedeutung des Radverkehrs 
als stadtverträglichem und umweltfreundlichem All­
tagsverkehr der Zukunft gerecht wird. 
Der enorme Nachholbedarf, entstanden aus der jahr­
zehntelangen Vernachlässigung, macht diese Aufgabe 
nicht billiger. 

Nur -wenn es uns gelingt, die Förderung des Radver­
kehrs aus dem Auf und Ab im Vierjahresrhythmus der 
Wahlen herauszuhalten, können wir auf Dauer erfolg­
reich sein. 

2. Wir brauchen ein Landesprogramm zur Förde­
rung des Radverkehrs,

um die kommunalen Radverkehrsprogramme durch 
ausreichende Landeszuschüsse ·abzusichern. Der Fla­
schenhals, in dem noch immer viele Frankfurter 
Radverkehrs-Projekte steckenbleiben, ist die mangeln­
de Berücksichtigung des Radverkehrs bei der Vergabe 
der Landeszuschüsse im Verkehrsbereich. 

Auch hier hilft auf Dauer nur eine feste Quote zugun­
sten des Radverkehrs, wie sie bei der Förderung des 
Öffentlichen Verkehrs seit Jahren selbstverständlich 
ist. Seit Jahren sind 66 % aller Landeszuschüsse nach 
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dem Gemeindeverkehrs-Finanzierungsgesetz (GVFG) 
für den Ausbau von Bus und Bahn reserviert. Der 
Radverkehr streitet sich mit dem Autoverkehr um den 
Rest. 

Eine Quotierung der GVFG-Mittel von 1 0 % zugunsten 
des Radverkehrs würden in Hessen im kommenden 
Jahr 21 Mio DM in den Aufbau der Infrastruktur für den 
Radverkehr lenken. Das ist nicht sehr viel, gemessen 
an den landesweiten Aufgaben, aber es wäre ein Rie­
senfortschritt, gemessen an der aktuellen Praxis (Die 
Landesregierung hat in den letzten vier Jahren die 
Mittel für den Bau von .Radwegen an Landesstraßen 
von knapp 1 O Mio DM im Jahr 1993 auf weniger als 
6 Mio DM im Jahr 1997 reduziert). 

Allen Verantwortlichen werden wir immer wieder deut-
lich machen: Wer den Radverkehr fördern will - und 
daß sie das will, sagt auch die Landesregierung seit 
Jahren - der muß auch im Haushalt die entsprechen­
den Mittel dafür einstellen. Die ersten Kontakte sind 
geknüpft, die ersten Gespräche terminiert. Wenn es 
uns nun noch gelingt, für dieses wichtige Projekt die 
Unterstützung des ADFC-Landesverbandes zu gewin- _.
nen, sollte auch in Wiesbaden ein Fortschritt möglich 
sein. 

Ihr seht, wir haben auch im neuen Jahr genug zu tun. 
Packen wir's an! Alles Gute und viel Erfolg wünscht 
Euch 

Fritz Biel 

jeweils Samstags, 15.00 Uhr, St.-Nicolai-Kirche, am 
Zoo Ecke Waldschmidtstr. / Rhönstr. - Bitte rechtzeitig 
telefonisch anmelden. 

11. Jan. Offener Workshop für alle, die was zu ba­
steln haben. 
Anmeldung: Rainer Mai, lt 41 30 85 

18. Jan. Offener Workshop·für alle, die was zu ba­
steln haben. 

. Anmeldung: Peter Wendt, lt 76 60 30 
25. Jan. Fahrrad kaputt? Macht nix.

Anm�ldung: Andreas Dom, lt 49 23 97 
1. Feb. Schwerpunkt: Bremsen & Beleuchtung

Anmeldung: Christof Beschomer 

8. Feb.

15. Feb.

22. Feb.

. 1. März 

8.März

lt 51 79 88 
Licht & Schatten 
Anmeldung: Ralf Paul, lt 49 40 928 
Offener Workshop für alle, die was zu ba­
steln haben. 
Anmeldung: Peter Wendt, lt 76 60 30 
Fahrrad - Inspektion 
Gerhard Bauseher, lt 58 72 67 
Wir machen unser Rad fit für den Früh­
ling 
Anmeldung: Andreas Dorn, lt 49 23 97 
wird auch gebosselt. Info Ralf Paul, 
lt 49 40 928 

Außerdem ... gibt's noch den Technik - Stammtisch 
(s. Termine S. 7), wo selten über Technik, dafür aber 
über alles mögliche geschwätzt wird. 





ADFC Frankfurt 

Für Kurzentschlossene: 

Einladung zum ' 

ADFC Wochenendseminar am 1.-2. Februar 1997 über 

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit -
Fahrradtourismus als ein wesentliches Element der Radverkehrspolitik 

Ort: Frei�eithaus Boglerhaus, 34639 Schwarzenborn 
. 

Seminarbeia:ag: Förderpreis DM 152,-
· Regelpreis DM 122,-

ermäßigter Preis DM 96,-

Der Preis enthält: Übernachtung i'm Doppelzimmer 
Verpflegung außer Getränke 
Anreisekosten Bahn 2. Klasse 
Bustransfer zwischen Bhf. Treysa und Boglerhaus 

Infos und Anmeldungsformulare im ADFC-lnfoladen Berger Straße oder bei Norbert Sanden T.499 0090 

Noch bis in den Dezember haben wir Codieraktionen 
durchgeführt, jedoch jahreszeitlich bedingt ab dem 
Spätherbst auf Sparflamme. In den kommenden zwei 
Monaten werden wir wohl eher das Licht der Öffent­
lichkeit scheuen und uns statt dessen verstärkt um 
Marketingstrategien kümmern, um ab den ersten Früh­
lingstagen in die Offensive gehen zu können. Der 
ADFC Hessen hat einen eigenen Arbeitskreis 'ins Le­
ben gerufen mit dem Ziel, die Aktivitäten hessenweit 
zu koordinieren und auch die bisherige .Diaspora" ver­
stärkt zu .missionieren·. Zwei Codiergeräte hat der 
l:.andesverband angeschafft, um auch kleineren ADFC­
Gliederungen die Möglichkeit zu bieten, sich medien­
wirksam zu präsentieren. Daß dies geschehen kann, 
zeigt das Beispiel von Kronberg, wo sich an einem 
einzigen Tag die Mitgliederzahl der Ortsgruppe um 26 
Prozent erhöhte. 

· ·Der Kreisverband Frankfurt hat Zugriff auf ein Codier­
gerät, das der Verfasser dieses Beitrages auf eigene
Kosten und eigenes Risiko angeschafft hat. Die knapp
zweitausend Mark Anschaffungskosten sind bereits
nach vier Monaten durch Codieraktionen größtenteils
eingespielt, allen früheren Unkenrufen zum Trotz. Alle
Erlöse oberhalb des Einstandes gehen, einem bereits
zuvor gegebenen Versprechen folgend, in die Kasse
der Stadtteilgruppe Nordwest, die sich seinerzeit vor­
behaltlos zur Mitarbeit bereit erklärte und auch das
Gros der Aktiven bei bisherigen Veranstaltungen stellt.
Aber auch die .sachsenhäuser sattelfesten" und die
Technik AG profitierten finanziell von ihrer Bereit-
schaft, mitzumachen.

Wie sehr Erfolg oder Mißerfolg vorprogrammiert sind,
läßt sich anhand von zwei Aktionen exemplarisch de­
monstrieren: Weil die Pressearbeit der Stadt Offen­
bach nicht klappte, kamen zu einer Codieraktion bin­
nen fünf Stunden sage und schreibe vier Interessenten.
Fünf Aktive des ADFC Offenbach standen praktisch
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nutzlos im Gelände herum. Dagegen 45 Codierungen 
innerhalb von sieben Stunden vor dem .Wäldches" in 
Ginnheim, mit acht neuen Mitgliedern für den ADFC 
Frankfurt. · · 

Um· dem ungebrochen bestehenden Interesse an Co­
dierungen gerecht zu werden, werden wir am 11.1. u·nd 
am 8.2.1997 jeweils von 11 bis 14 h in der Wilhelm­
Epstein-Str. 61 Fahrräder codieren. Am 8.3. eröffnen 
wir vom ADFC die• Codiersaison 1997 an gleicher 
Adresse mit wesentlich erweiterten Zeiten (11-17h). 
Danach folgt eine Serie von weiteren Codieraktionen 
innerhalb und außerhalb von Frankfurt. Einige Wo­
chenenden sind noch verfügbar. Interessenten, auch 
außerhalb Frankfurts, können unter 069-521945 mit 
uns Kontakt aufnehmen. 

Wer es eilig hat, wende sich bitte an Fahrrad Böttgen, 
Per Pedale oder Radschlag, die ebenfalls Fahrräder 
codieren. An dieser Stelle unseren herzlichen Dank an 
Werner Schneider von Per Pedale, der federführend 
und in enger Zusammenarbeit mit uns dieses Sicher­
heitssystem in Frankfurt gegen viele Widerstände ein­
geführt hat. Ohne seine tatkräftige Unterstützung wä­
ren wir vom ADFC wohl noch längst nicht so weit wie 
wir jetzt sind. 

Übrigens: Nach wie vor suchen wir engagierte Mitarbei­
terinnen, auch von außerhalb Frankfurts, die wir in die 
Geheimnisse einweihen und die danri ihrerseits Aktio­
nen in Eigenregie durchführen können. (al) 





ADFC Frankfurt 

Landesmitgliederversammlung des ADFC Hessen 
Datum: Samstag, 1. März 1997 
Ort: Limburg, Infos: ADFC LV Hessen, T. 499 0090

Anträge zu dieser Versammlung sind mit dem Vorstand des Kreisverbandes bis zum 30.1.97 abzustimmen 

Radelnde Rüpel? 

Sympathische Menschen haben Erfolg. Viele Zeitge­
nossen finden Radfahrer aber ausgesprochen unsym­
pathisch. Auf unserem letzten Infostand mußte die 
Standbesatzung sogar den Kommentar hören .der · 
meistgehaßte Verein Frankfurts". Das ist bitter für 
Leute, die sich in der Kälte einen Samstag um die Oh­
ren schlagen, um dem ADFC zu mehr Freundinnen zu 
verhelfen. ADFC-Mitarbeiterlnnen erfahren gelegent­
lich bei Ämtern und Behörden, wie herb unterschwelli­
ge Ablehnung als kalter Waschlappen ins Gesicht 
klatscht. Dabei sind wir doch alle brave Menschen, die 
guten Willens sind. Woher also die Feindseligkeit? 
Es gibt natürlich Leute, denen alle Menschen höchst 
verdächtig sind, die ernsthaft Alternativen zum bewähr­
ten und liebgewordenen (Auto-)Chaos suchen. Was 
nicht zu ändern ist, ist unserer Mühe nicht wert. 
Aber tatsächlich sorgt auch das Verhalten einiger 
Radfahrerinnen nicht gerade für ein versöhnliches 
Miteinander von Verkehrsteilnehmerinnen zu Fuß, zu 
Rad und zu Auto. Es geht uns gelegentlich nicht an­
ders als der autofahrenden Zunft: auch wir können in 
Eile, gedanken- und rücksichtslos sein, aber auch 
(nach all den Schikanen auf den Straßen - besonders 
bei aktuellem Anlaß) maßlos wütend. Da bleibt es nicht 
immer beim einfachen Auto-/Radfahrergruß. Auch wir 
kennen eine ganze Menge 4-letter-words und entspre­
chende Gesten, können prima schreien. Ausgespro­
chen schlagfertig sind wir selten. 
Solche .Geschütze" wirken bei uns vielleicht als Ventil 
für gestiegenen Adrenalinspiegel und Bluthochdruck -
das Gegenüber im Straßenverkehr (selbst Rüpel oder 
nicht) hält aber spätestens von Stund an jedes Vorurteil 
für gerechtfertigt. Verständnis für die schwierige Situa­
tion der Radfahrerinnen ist restlos ausgeschlossen. 
Wußte man/trau doch schon immer, daß .die Radfah- · 
rer" sich an keine Verkehrsregeln halten und. rück­
sichtslos alles niederstrampeln, was sich in den Weg 
stellt. Zeitungen liefern gern feindbildfoimende Horror-

. geschichten, denn die Leser mögen das. Und schon . 
haben wir statt Sympathien schlichten Haß auf uns 
gezogen. Obwohl wir doch eigentlich so friedlich sind. 

<:$iNN.HEIMER SCHÖNE :ÄUS��t°t�J:

dH:�i�l�clles Gasthaus•Regi()nale .Küchf!-�Pä,tis�ede .•
';: Gionh,ei me(St�dtweg 12� <• 60431 Franiq"ui-ta'ifr.:MQltr,.
. 'Mi_. -' Mo. 16:00 --24,00•-Uhr. • So .. 1-.t:()O;���,�-uti( . : 

• · ••·. . : T�leton (069)53. 2ä.95 : . · '-':_,· .. -, "'' -• '
. -.�. ·�· . . 
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Ein Mensch, der so eine unerfreuliche, Begegnung mit 
dem Verkehrsmittel Fahrrad hatte, wird - sollte er 
Amtsperson sein - keinerlei Mühen aufwenden,· Zeit für 
einen Gesprächstermin oder gar eine fahrradfreundli­
che Problemlösong zu finden. Und wenn eine Verbes­
serung zugunsten der Radfahrerinnen unvermeidlich 
ist, kann man sich evtl. doch mit der Umsetzung ein 
paar Jahre Zeit lassen. 
Vielleicht gibt es demnächst, gleich dem Verkehrsse­
minar (siehe Ankündigung Seite 9), eiri Kursangebot 
des ADFC mit dem Thema • Verständigung im Stra- ,,__ 
ßenverkehr ohne Streß"? Motto: Autos, die auf Rad­
wegen parken, können wir bei Sonnenschein auch mal 
dulden; sie dürfen's nur nicht wieder tun (Spuckis gibt's 
im Infoladen). Schließlich wissen wir, daß wir, stets 
aufmerksam· und rücksichtsvoll, einfach die besseren 
Verkehrsteilnehmer sind. 

Bei den meisten Rädern funktionieren die Bremsen 
nach dem Wintercheck wieder. Es muß auch nicht 
immer die Sturmklingel sein: machen wir doch mal 
einen eleganten Bogen um träumende Fußgängerin­
nen! Und wir können sogar jemandem zu erklären ver­
suchen, warum Radlerinnen so oft bei Rot über die 
Ampeln fahren. Vorher müssen wir uns das allerdings 
selbst fragen. 

. (Freya Linder) 

.Derzeitige Fördermitglieder des AE>FC-
Kreisverbandes Frankfurt:· 

-. 

Fahrrad_ Böttgen 
Landkarten Schwarz 

Superbike 



,_ 

Wollten Sie schon immer wissen, 

♦ was der Frankfurter Magistrat bereits 1991 be­
schlossen hat, für den Radverkehr zu tun?

♦ welche Mittel zur Radverkehrsförderung probat
und wünschenswert sind?

♦ welches Labyrinth an Entscheidungsträgerinnen
eine Radverkehrsplanung bis zur Durchführung
durchläuft?

Dann ist das 
Seminar der Verkehrs-AG zu 

aktuellen Fragen moderner. 
Radverkehrsplanung 

der richtige Ort, um Klarheit über diese Fragen zu 
gewinnen.· 

Datum: Samstag, 8.März 1997 

Anfang: 14.00 Uhr 

Ende: gegen 18.30 Uhr 

Ort: Bürgerhaus Westend, 
Ulmenstraße 20, Raum 4 

Programm: 

1. Vorstellung der Radverkehrskonzeption Frankfurt
am Main (BiS-Konzeption) mit Sammlung von
Fragen/lnteressensgebieten der Teilnehmerlnnen;

II. Darstellung der neuen Möglichkeiten, die nach der
'Empfehlung zu Bau und Anlage von Radverkehr­
sanlagen (ERA)' von 1995 und der StVO-Novelle
im Februar' ·97 zur Verfügung stehen;

III. Abriß der Verfahrenswege einer Planung durch
di� Frankfurter Verwaltung und Politik

Das Seminar richtet sich an alle, die sich mit dem 
zeitgemäßen Instrumentarium an Radverkehrsmaß­
nahmen in Bezug auf die Frankfurter Gegebenheiten 
eingehender beschäftigen und Einblick darin gewin­
nen wollen. 

Melden Sie Ihre Teilnahme bitte formlos bis zum 
8. Februar an beim ADFC Frankfurt, Verkehrs-AG, ,,
Infoladen Bergerstraße 108 HH. Nähere Informatio­
nen erhalten Sie bei Frit; Biel, T. 529574.

AOFC Frankfurt 

11110 H. + M. Dorgarten GmbH
oORGARTEN , Malermeister und
111111111 staatli.ch geprüfter Gestalter 

Umweltgerechtes Handeln und 
Kundenzufriedenheit sind unsere 
er strangigen Unternehmensziele 

Wir bieten Ihnen: 

► Fachgerechte Beratung und Ausführung

► Anstricharbeiten innen und außen

► T apezier- und Bodenbelagsarbeiten ·

► Umweltfreun(liche Anstrichsysteme

► Dachausbau u. Trockenbau (auch ohne Glasfaser)

► Vollwärmeschutz der Fassade

R u fen Sie uns doch einfach an und 
vereinbaren Sie einen unver bindlichen 

Beratungstermin 

069 - 765705 / 02 Fax 76 17 50 

Schalkwiesenweg 46 

60488 Frankfurt - ·Praunheim 

 





Tips und Tricks. 

Ersatzakku für Friwo Akku-Bike-Light 

Vielleicht geht es ja dem einen oder der anderen ge­
nauso wie mir: Anfang 1992 hatte ich mir einen Fahr­
rad-Akku gekauft (Ladenpreis damals kornplett mit 
Ladegerät und Zubehor DM 98.-), weil ich den •ewigen 
Ärger mit unzulänglichen · Dynamos leid war. Fortan 
se.tzte ich meine ganze (beschränkte) Kraft in Vortrieb 
um und genoß die Abwesenheit sirrender Lichtmaschi­
nen-Geräusche. Das Gerät versah klaglos Sommer wie 
Winter seinen Dienst im harten Alltagseins·atz. Auch 
wenn die Leuchtkapazität mit zunehmendem Alter ab­
nahm, für die üblichen abendlichen Stadtfahrten 
reichte es allemal. Die von den sonst meist angebote-. 
nen Nickel-Cadmium-Akkus bekannten Kapazitätsver­
luste bei ständigem vorzeitigem Nachladen (Memory­
Effekt) kennt ein Bleigelakku nicht, nur die Lebensdau-. 
er ist halt begrenzt. Schon im letzten Winter hatte ich 
auf der Heimfahrt des öfteren doch den Dynamo an­
werfen müssen, der Akku war vor der Zeit leer. 

Da ich ein Mensch bin, der nur ungern etwas wegwirft, 
sondern lieber repariert, schnappte ich mir einen 
Schraubenzieher und unterzog das Innenleben meines 
Akku-Bike-Lights .einer Inspektion. Zutage kam ein 
gewöhnlicher kleiner Bleigelakku, wie ich ihn vom Mo­
dellbau her kannte, und eine kleine elektronische Plati­
ne. Passender Ersatz war schnell gefunden: Der 97er­
Katalog der Firma Conrad-Electronic offeriert auf Seite 
992 einen Panasonic-Akku mit exakt den gleichen 
Werten (6 Volt/1,3 Amperestunden) mit exakt der glei­
chen Größe zum Preis von DM 22.95 (Bestell-Nr. 
255394-99). Um Kontaktprobleme mit den Steckver­
bindungen zu vermeiden, lötete ich die Anschlußkabel 
einfach an die Steckkontakte an. 

Nun leuchtet er mir wieder 
heim - für weitere fünf Jahre? 

PS: Mein Union-Walzen­
dynamo zum Preis von 
(damals) DM 59.- arbeitete 
gerade mal zwei Winter 
(wenn auch nicht zuverlässig 
bei jedem Wetter), bevor er 
anfing, Ärger zu machen. 
Nach zwei Jahren war das 
gute Stück kaputt! Und ob die 
teuren Nabendynamos den 
harten Wintereinsatz im 
Streusalznebel innerstädti­
scher Straßen länger aushal­
ten, muß erst noch bewiesen 
werden. 

Sollte irgend jemand ökologi­
sche Bauchschmerzen ha­
ben, weil doch der Strom aus 

 

  

AOFC Frankfurt 

Im Osten tut sich was 

Am 27.11. fanden sich trotz Kälte 7 wackere Radfah­
rer/innen im .Hinterhaus· ein, um über ihre gemeinsa­
me Zukunft zu philosophieren. Ein erstes Thema war 
auch gleich gefunden, denn es herrschten recht unter­
schiedliche Meinungen zum Einladungstext im letzten 
frankfurt aktuell; der im übrig_en nicht (! ! !) vom Verfas­
ser dieser Zeilen ist. Die Spannweite reichte von .ist 
doch ganz lustig" bis zu .ziemlich platte Anmache". 

Gekommen waren allseits vertraute Gesichter aus dem 
Kreis der aktiven ADFC'ler. Konkrete Aktivitäten wur­
den noch nicht geplant. Wir einigten uns darauf, einen 
weiteren Kneipentermin zur Bewußtseinsbildung zu 
nutzen. Wer Interesse hat, uns dabei zu helfen, ist 
herzlich eingeladen. Das nächste Treffen findet am 

Mittwoch 29.01. 

20.00 Uhr im „Hinterhof' 

Egenolffstr. 17 

statt. 

radschlag 

Hallgartenstraße 56 
60389 Frankfurt / M. 

Telefon: 069 / 452064

Ralf Paul 

der Steckdose kommt: im 
selben Katalog finden sich 
auch alle Teile zum Aufbau 

Falträder • Anhänger • Pedersen 

einer Photovoltaik-Anlage zur L-------'-------------------------­

Erzeugung von Strom aus 
Licht. 

Fritz Biel  

frankfurt aktuel 1-2 / 97 11 



ADFC Frankfurt 

Termme der Ortsbeirate 1n Frankfurts Stadtteilen 

Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und Uhr­
zeit bitte ·der Presse entnehmen oder unter 212-33870 
ef(ragen: 

OBR 1 (Bahnhof/ Gallus / Innenstadt): 21.01 ,' 25.02; 
OBR 2 (Bockenheim / Kuhwal(f / Westend): 13.01, 
03.02; OBR 3 (Nordend): 23.01, 20.02; OBR 4
(Bornheim / Ostend): 21.01, 18.02; OBR 5 (Niederrad / 
Oberrad / Sachsenh.): 24.01; OBR 6 (Goldstein / 
Griesh. / Hoechst/ Nied / Schwanh. / Sindlingen / So­
ssenh. / U-liederbach / Zeilsh.): 21.01, 18.02; OBR 7
(Hausen / lnd.hof / Praunh. / Rödelh. / Wesths): 21.01, 
18.02; OBR 8 (Heddernh. / Niederursel / NW-Stadt): 
23.01, 20.02; OBR 9 (Dornbusch / Eschersh. / Ginnh.): 
23.01, 20.02; OBR 10 (Berkersh. / Bonames / Eckenh. / 
Preungesh.): 21.01, 18.02; OBR 11 (Fechenh. / Rie­
derwald / Seckbach): 20.01, 17.02; OBR 12 (Kalbach): 
17.01, 14.02; OBR 13 (Nieder-Erlenbach): 21.01, 
18.02; OBR 14 (Harheim): 27.01; O�R 15 (Nieder-. 
Eschbach): 17.01, 14.!)2; OBR 16 (Bergen-Enkheim): 
18.01 

 
 

Wanted! 

Gesucht wird: ein kompetenter PC-Freak. Aufgaben: 
Einrichten von Hardware, Installation und Pflege von 
Software (Mailbox, Internet, Datenbanken etc.). Bezah­
lung auf Stundenbasis•. Meldung an ADFC Frankfurt 
oder direkt an Peter 0) 426331. 

Gesucht wird: jemand, der einen Fahrrad­
Lastenanhänger des ADFC Frankfurt unterbringen 
kann. Benötigt wird _eine Garage (oder auch nur ein 
abgeteilter Bereich darin), ein sonstiger Raum mit 
ebenerdigem Zugang oder auch ein regengeschütiter 
Unterstand im Hof. Diesen Anhänger wollen wir gegen 
geringe Gebühr an unsere �itglieder verleihen. 

Wer uns den Abstellplatz zur Verfügung stellt, kann den 
Hänger nach Absprache kostenlos nutzen. Miete kön­
nen wir ansonsten keine zahlen. Die Voraussetzung ist, 
daß der Anhänger für uns jederzeit erreichbar ist, wir 
also einen Schlüssel bekommen. Auch sollte der Stell­
platz nicht weit außerhalb der City liegen, ideal w�re 
natürlich relativ nah bei der Geschäftsstelle (wo es für 
so was leider keinen Platz gibt). 

Interessenten melden sich beim Kreisverband oder 
direkt bei Peter 0) 426331. 
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Verrechnet 
· Glaubt man dem ADAC, gehören die Autofahrer zu

den Zahlmeistern der Nation. Penibel rechnet die As­
phaltlobby gerne vor, wie viele Milliarden Mark die
Autofahrer an die Staatskasse berappen - und um
wieviel geringer jene Summe ist, die für den Bau· von
Straßen ausgegeben wird. Das ist populär, aber einfäl­
tig. Denn die wahren Kosten entstehen nicht nur durch
den Bau von Straßen, sondern durch deren Nutzung.
Fachleute debattieren lediglich, wie hoch die Schäden
durch Unfälle, Luft- und Wasserverschmutzung, Flä­
chenverbrauch sowie Lärm zu beziffern sind.

Im Streit um diese externen Kosten hat sich jetzt das
Institut der deutschen Wirtschaft (IW) durch ei_nen
Vergleich der einschlägigen Studien verdient gemacht.
Das Resultat: Nur bei der vorsichtigsten Variante dek­
ken die Abgaben der Autofahrer auch die Unfall- und
Umweltkosten ab. Die meisten Studien zeigen indes,
daß der Straßenverkehr subventioniert wird.'Die simple
Rechnung der Autolobby dürfte also nur noch Fanatiker
überzeugen. Die_ sollten darauf achten, ihrem ange­

. kratzten lm�ge nicht immer wieder gerecht zu werden.

lüt DIE ZEIT 23.8.1996

--Astronomische· Folgekosten des 
· StraßeAbaus

Jährlich 100.000 Mark pro Kilometer 

Als "sehr gravierend" und von "erheblicher Brisanz" 
bezeichnete Staatssekretär Joachim Westermann 
(SPD) im Verkehrsausschuß das "Abstufungskonzept" 
des Bundesverkehrsministers. Danach sei beabsichtigt, 
Bundesstraßen in NRW, die parallel zu Bundesauto­
bahnen verlaufen, zu Landes- oder Kommunalstraßen 
abzustufen. Damit gingen die Straßenbaulasten auf 
das Land über, was bei ("mindestens") jährlichen 
100.000 Mark pro Kilometer eine Kostenlast in dreistel­
liger Millionenhöhe bedeute. 

In früheren Jahrzehnten habe, so erläuterte der Staats­
sekretär, der Bund seinen Ermessensspielraum groß­
zügig gehandhabt und Straßen sogar aufgestuft, um 
Länder und Kommunen zu entlasten. Auf Anregung 
des Bundesrechnungshofs sei später ein Abstufungs­
konzept entstanden. Seit 1995 sei geplant, 1.500 Kilo­
meter Bundesstraßen in NRW abzustufen. 

Wie Ministerialdirigent Dr. vom Rath erläuterte, ent­
spricht die Abstufung dem Bundesfernstraßengesetz, 
wenn die Voraussetzung "weiträumigen Verkehrs" 
weggefallen sei. SPD-Sprecher Heinz Hunger bezeich­
nete das Vorhaben als ''teures Geschenk". 

Peter Eichenseher (GRÜNE) sah die Politik seiner 
Partei bestätigt, die schon immer vor den Folgelasten 
des StraßenbaUs gewarnt habe. Günter Langen (CDU) 
befürchtete auch Folgen für Kreise und Kommunen. 

(Landtag NRW intern Nr.11 ) aus dem Leezen-Kurier 
No. 38 des ADFC Münster 
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